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Vorwort

Die vorliegende Arbeit ist im Sommersemester 2019 von der Juristischen
Fakultät der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster als Dissertation
angenommen worden.

Angeregt und betreut wurde dieses Promotionsvorhaben von Herrn
Professor Dr. Fabian Wittreck, dem an dieser Stelle der erste und zuvör-
derste Dank gebührt. Er hat mir während der Entstehung dieser Arbeit
und auch bereits zu meiner Zeit als Studentische Hilfskraft an seinem In-
stitut nicht nur zu jeder Zeit mit fachlichem Rat zur Seite gestanden, son-
dern auch jenseits der wissenschaftlichen Wege wichtige Unterstützung ge-
boten. Den Zugang zum wissenschaftlichen Arbeiten und sodann die Mo-
tivation zum Verfassen der vorliegenden Arbeit verdanke ich vor allem
ihm, weswegen die Bezeichnung als „Doktorvater“ hier nicht besser ge-
wählt sein könnte. Für das (Er-)Leben der Freiheit der Wissenschaft hat er
als akademisches Vorbild die besten Voraussetzungen geschaffen. Diese Er-
fahrungen werden mich nachhaltig prägen.

Herrn Professor Dr. Hinnerk Wißmann danke ich für die zügige Erstel-
lung des Zweitgutachtens sowie seine eingehenden konstruktiv-kritischen
Anmerkungen im Vorfeld der Veröffentlichung dieser Dissertation.

Entstanden ist diese Arbeit während meiner Tätigkeit als Wissenschaftli-
cher Mitarbeiter für das Repetitorium der Juristischen Fakultät der Westfä-
lischen Wilhelms-Universität Münster („unirep“). Dessen Koordinator
Herr Wiss. Mit. RA Volker Reuschenbach sei insbesondere dafür gedankt,
dass dem Verfasser trotz der hohen Taktung der unterschiedlichen inhaltli-
chen, redaktionellen und organisatorischen Aufgaben im Büro ausrei-
chend Flexibilität geboten wurde, um die Fertigstellung dieser Arbeit zü-
gig voranzutreiben. Den Kolleginnen und Kollegen im Büro des unireps
sowie des Instituts für Öffentliches Recht und Politik danke ich für eine
sehr warmherzige und unterstützende Zusammenarbeit während dieser
Zeit.

Weiterhin danke ich den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Rechts-
wissenschaftlichen Seminars der Münsteraner Fakultät, die in Zeiten der
Umstrukturierung der Bibliotheksorganisation stets dafür sorgten, dass ich
zügigen Zugang zu teilweise entlegenen Büchern bekam.

Mein Dank gilt ferner dem Verein zur Förderung der juristischen Aus-
bildung an der Universität Münster e.V. (Freundeskreis Rechtswissen-
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schaft) sowie dem Nomos-Verlag für die Aufnahme meiner Dissertation in
die Schriftenreihe „Münsterische Beiträge zur Rechtswissenschaft“. Der
Freundeskreis hat zudem die Drucklegung meiner Dissertation durch
einen großzügigen Druckkostenzuschuss ermöglicht, wofür ich zusätzlich
meinen besonderen Dank ausspreche.

Bei der Finalisierung dieser Arbeit haben sich Frau Ass. iur. Luisa
Schmitz-Dörnenburg und Herr Wiss. Mit. Johannes Scholz des sorgfälti-
gen Korrekturlesens verdient gemacht. Für ihre konstruktiven und scho-
nungslosen Kritiken, die allesamt wichtige Nachjustierungen ermöglicht
und so diese Arbeit in der Endphase ihrer Entstehung beeinflusst haben,
bin ich sehr dankbar. Ein Dank sei auch den Herren PD Dr. Tristan
Barczak, LL.M., Dr. Lutz Friedrich und Wiss. Mit. Markus Günther ausge-
prochen, die neben den Vorstehenden bei der Vorbereitung meines Kollo-
quiums eine ausgezeichnete Unterstützung gewesen sind.

Frau Fatma El cheikh Hassan, M.A. und Herrn Maher Alhosin, B.A.
danke ich für die Möglichkeit zur jederzeitigen Diskussion über die islami-
sche Religion und Kultur, die nicht nur die nachfolgende Untersuchung
bereichert hat. Auch für ihre Hinweise zur Recherche genuin islamischer
Fragestellungen bin ich dankbar.

Ein besonderer Dank sei Frau Luisa Schmitz-Dörnenburg zudem dafür
ausgesprochen, dass sie mit Sanftmut und Nachsicht die Arbeiten an der
vorliegenden Dissertation begleitet hat. Wo es dabei nötig war, hat sie gele-
gentliches Hadern des Verfassers gekonnt mit ruhiger Zuversicht abgefan-
gen. Ich bin sehr dankbar, dass Du an meiner Seite stehst.

Schließlich, aber gewiss nicht am wenigsten, danke ich meiner Familie,
die mein Promotionsprojekt ausnahmslos mit stetem Interesse und großer
Unterstützung begleitet hat. Insbesondere auch diese Rückmeldung aus
einem weitgehend „nicht-juristischen“ Umfeld hat mir zusätzliche Motiva-
tion gegeben, mein Promotionsvorhaben zu einem erfolgreichen Ab-
schluss zu bringen.

Ein besonderer Dank sei dabei meiner Mutter Ulrike Wagner ausgespro-
chen, die mir durch vielfache Entbehrungen und größtmögliche Hingabe
den Ausbildungsweg ermöglicht hat, den ich genießen durfte. Ihr sei diese
Arbeit gewidmet.

 

Münster, im Januar 2020 Matthias Wagner

Vorwort
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„On nous dit quʼun peuple de vrais chrétiens formeroit la plus parfaite socié-
té que lʼon puisse imaginer. Je ne vois à cette supposition quʼune grande dif-
ficulté; cʼest quʼune société de vrais chrétiens ne seroit plus une société
dʼhommes. Je dis même que cette société supposée ne seroit, avec toute sa per-
fection, ni la plus forte ni la plus durable: à force dʼêtre parfaite, elle man-
queroit de liaison; son vice destructeur seroit dans sa perfection même.“
 
(„Man wird mir entgegnen, dass ein Volk von wahren Christen die
vollkommenste Gesellschaft sein würde, die sich denken ließe. Bei die-
ser Annahme sehe ich nur eine große Schwierigkeit: nach meinem Er-
achten würde eine Gesellschaft von wahren Christen keine Gesell-
schaft von Menschen mehr sein. Ich behaupte sogar, dass eine derarti-
ge Gesellschaft trotz aller ihrer Vollkommenheit weder die stärkste
noch die dauerhafteste sein würde. Infolge ihrer Vollkommenheit
würde es ihr an Verbindung und Zusammenhang fehlen; ihre Voll-
kommenheit selbst würde ihren Untergang herbeiführen.“)
 
J.-J. Rousseau, Du contrat social; ou Principes du droit politique, 1762,
Livre IV, Chapitre VIII
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